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unde fit, ut aliquid petere presumam,

nudus ego metuens frigus atque brumam,

qui vellus non habeo nec in lecto plumam;

tam libenter mihi det, quam libenter sumam.

Im fünften gedieht:

debes mihi magnum quid in hoc festo dare,

und zu ende des siebenten:

archicancellarii vatem pulsat nuditas,

unde bene meruit mantellum et tunicam.

Im dritten drückt sich der archipoeta folgendergestalt aus:

frigore sive fame tolletur spiritus a me,

asperitas brume necat horriferumque gelu me

in tali veste non sto sine fronte penes te.

Dafs nun dieser dichter ein Deutscher, kein Italiener war, läfst

sich fast schon aus dem tadel abnehmen, den er diesen, dem lob, das er je

nen spendet.

In seinem dritten gedieht, das äuge zurück über die alpen in die hei-

mat lenkend, redet er seinen beschützer an:

tu transmontanos, vir transmontane, juva nos.

Er nennt sich also selbst einen Nordländer (transmontanus) und das ent

scheidet. Von Reinald heifst es im siebenten:

tu cum trans alpes famosus, ut hic, habearis,

re famam superas, non a fama superaris;

und im dritten wird deutsche freigebigkeit welscher knauserei entgegengesetzt:

a viris teutonicis multa solent dari,

digni sunt pre ceteris laude singulari;

presules Italie, presules avari,
potius idolatre debent nominari.

Ja im sechsten gedieht macht er die Italiener noch schlechter:

optime vir, cujus soror est amica Minerva,

qua bene cuncta regis, quamvis in gente proterva.

Und wer weifs, ob sie nicht auch 2, 70 unter den gentes infrunitae gemeint

sind; so seine heimat schelten wird auch kein den fremden gewalthabern

schmeichelnder Welscher. Unsers dichters deutsche abstammung würde

aber kaum einem zweifei unterliegen, wenn er, wie es beinahe scheint, sei-


